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bisheriger daher und Mitarbeiter, nach dem be⸗ 


Feullleton, welchem Kritiken über Theater und neue Er⸗ 


x 1 
n 


te 6 1 Thlr. 10 
nung à 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. vorläuffg in der Buchhand⸗ 
Hofe eine Treppe hoch links, entgegengenommen. Den hie⸗ 


9 bei welchen zur größeren Bequemlichkeit der Herren Abon⸗ 


Ev; 


meldet, daß ein Geſandter des Kalſers von Rußland mit einem 


verantwor 


reits 


ten aufnehmen und für ein intereſſantes 


ſcheinungen auf dem Gel N 
noir Ale Sorge tragen wird: — 
außerdem, worauf wir ius 


Berhin ap at hen Allgemeinen Anzeiger, welcher 
gleichfalls ſeit dem 1. Dezember d. J. in mein Eigenthum 


HGeſchafts⸗ und andere Juſerate jeder Art, 


liche“ Verbreitung quch durch den Allgemeinen 
Anzeiger, der nicht blos hier am Orte, ſondern 
auch in der Provinz in Tauſenden von Exem⸗ 
ya e e hat. 

auf die Zeitung werden für ein 
Exemplar am Orte 3 1 Thlr. 10 Sgr., frei in die Woh⸗ 
lung von R. Graßmann, Schulzenſtraße 341 auf dem 
ſigen Abonnenten für das nächſte Quartal wird die Zeitung 

n jetzt vom Tage des Abonnements ab zugeſendet 


Die Erpebittonen in den verſchiedenen Stadtbezirken, 


nenten die Zeitung abgeholt und auf dieſelbe abonnirt 
werden kann, werde ich in dieſer Woche namhaft machen. 
Für auswärtige Leſer nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten 
Abonnements zu dem Preiſe von 1 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. 
pro Exemplar ente ne entgegen und bitte ich die 
Beſtellungen rechtzeitig aufgeben zu wollen, da ich anderen⸗ 
falls die fehlenden Nummern nachzuliefern außer Stande 
ſein dürfte. y 


Die Redaktion der Stettiner Zeitung. 
H. Schöner. 


DODrieuntaliſche Frage. x 
Die Morning: A veröffentlicht in einer Beilage einen’ 
Brief aus Paris, welchem zufolge dle ruſſiſche Regierung ihren 
Agenten keineswegs in amtlicher Weiſe dle Ermächtigung ertheilt 
hät, jene Vorſchlaͤge zu machen, die den Weſtmächten zur Begut⸗ 
ach ng, unterbreitet, worden ſind. Frankreich und England, be⸗ 
ö 8 Korreſpondent der Poſt, verlangen, ehe ſie ſich über⸗ 
haupt. auf Unterhandlungen einlaſſen, die Yormulitung klarerer 
und beſtimmterer Vorſchlage. Oeſtexreich hat dieſe Antwort Ruf | 
land mitgehellt. 1125 
Ans Paris. vom 12. Dezember wird der Times geſchrieben: 
„Ich habe ſo eben einen Brief aus Stockholm vom 4. Dezbr. 
geleſen. Demſelben zufolge wäre an jenem, Tage durch den 
Telegraphen die Nachricht eingetroffen, daß die Ratifikation des 
„„Vertrages““ — ſo nennt man die Uebereinkunft jetzt — hier 
ſtattgefunden habe und der Ausktauſch der Ratiflkationen zwiſchen | 
den beiden Regierungen nächſteng erwartet, werde. Der erwähnte 
Brief beſtätigt in den meiſten Punkten das, was ich bereits über 
dieſen Gegenftand gemeldet habe. Das Abkommen iſt ein ber 
friedigendes für alle Parteien. Wie der Verfaſſer des Briefes 
ſchreibt, haben ſich die Verbündeten davon überzeugt, daß Kron⸗ 
ſtadt und die ruſſiſche Flotte auch ohne die Hülfe eines Heeres 
zerſtört werden können, und in Stockholm glaubte man, daß, 
wenn die Verbündeten ein Heer dorthin ſendeten, Schweden nicht 
zurückbleiben würde. Ein Brief aus Kopenhagen vom 6. Dezbr. 


bab öndigen Briefe eines Herrſcher an den Könige von Düne: 
mark ertvartet warde. In gewiſſen Kreiſen ward behauptet, feine 
Sendung babe n Zweck, die Sache Rußlands an jenem Hofe 
zu unterjtühen und den günſtigen Eindruck der Anweſenheit Can⸗ 
rob verwiſchen. Andere behaupten, der Geſandte ſolle 
blos die ruſſiſchen Intereſſen bei den Sundzoll- Konferenzen ver⸗ 
treten. Die Sundzoll⸗Frage iſt jedoch, wie ich Ihnen verſichern 
kann, ein bloßer Vorwand, und die erwähnte Miſſion trägt einen 
vorherrſchend politiſchen Charakter.“ g 
Aus dem Lager vor Sebaſtopol vom 24 November wird 
der Times geſchrieben: Die Linien zu Kamieſch ſind beinahe 
vollendet. Acht gewaltige Redouten und eine herrliche Einfaſſung 
von Bruftwehren und Gräben, welche ſich außerhalb des Plaßes 
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Den 


hinzieht, werden ein dauerndes Denkmal ſranzöſtſcher mlitäriſcher Dleſt zu Elberfeld Halte 
Gaeſchicklichkeit bleiben und die Franzoſen in Stand ſetzen, die 


Häfen von Kamieſch und Kazatſch zu behaupten, wenn die Haupt⸗ 
waffe, des Heeres ſich entfernt hat. ug wc 
Die Nachrichten der engliſchen Blätter werden durch folgende 
in Berlin eingegangene telegraphiſche Depeſche beſtätigt: 
„Kars hat ſich am 16/28. November dem General 
Murawie ergeben. Der Muſchir Vaſſif Paſcha, acht an⸗ 
dere Paſchaßs, der General Williams und die ganze Garniſon find 
Kriegsgefangene.“ name NEL M A 29 
Aus der neueften in Stockholm angelangten Poſt aus Fin n⸗ 
fors vom 1. November, welches noch einmal auf die Scenen 
der Schrecken und der Verwirrung zurückkommt, die ſich an das 
Bombardement von Sweaborg kaüpften. Das prächtige Linien 
ſchiff „Roſſia“, welches, nach Graf Sievers Rapport in der 
„Allmänna Tidningen“, 103 Mann verloren, und 25 Bomben in 
die Schraube bekommen hatte, iſt jetzt ſo weit als möglich repa⸗ 
rirt. Nachdem ein ruſſiſcher Artillerieoſſizier endeckt hat, daß die 


liegen, J bis 2 Werſte weiter tragen, als die gaf den Wällen 
befindlichen, hat man jetzt jene dort aufgeſtellt. Es 
kombenfeſtes Dach aus Balken und Erde in Sweaborg gebaut. 
Die Theurung iſt auf eine unerhörte Höhe geſtiegen. Wohnungen 
ſind äußerſt knapp, und ſobald eine als frei angezeigt wird, wird 


einem ruſſiſchen Offigiere in Aftermiethe nehmen! Auch Poſtpferde 
zu Reiſen in der Umgegend ſind ſchwer aufzutreiben.“ Am Schluſſe 
des Schreiben wird eine Bekanntmachung des Genetals von 
Berg vom 12. Septbr. mitgetheilt, auf welche „Svenska Tid⸗ 
ningen“ ganz beſonders die Aufmerkſamkeit lenkt, als auf einen 
Beweis, daß die gegenwärtigen Beherrſcher des alten Brudervolkes 


Sitten und der Sprache deſſelben. vollſtändig fremd gegenüder⸗ 
stehen. In der Einleitung zu dieſer Bekanntmachung wird als 


basling och bindning (was im Geſeßſtyl ſo viel bedeutet, als 


fon arretiren. und binden, zu laſſen) „deren die Herren Militärs 
ſich zuweilen ſchuldig machen, unkundig wie fie ſind der Rechte, 
die nach dem Geſetze Perſonen in Finnland zuſtehen.“ Der erſte 
Saß der Bekanntmachung ſelbſt lautet wörtlich: „Unterſuchungen 
‚über häufig eintreffende Kolliſionen zwiſchen Militärperſonen und 


Kolliſionen nicht mit Abſicht von irgend welcher Seite herporge⸗ 


mäßigkeit derſelben Rath zu erholen. 
gegenkommen gegen Beamte und Angeſtellte beſonders angerathen. 


getheilt. Es trägt eine entſchiedenere antiruſſiſche Parteifarbe, 
ergeht ſich aber meiſt nur in Klagen über die Leiden Finnlands 
ſeit dem Beginn des Krieges. Das kleine Waſa alleln ſoll 
125,000 R. S. durch den Krieg verloren haben. 
alle nothwendigen Bedürfniſſe um 50% theurer als früher; noch 
ſchlimmer aber ſei es in Helſingfors, wo ein Faden Birkenholz 


42 R. S. und Salz ebenſoviel koſte. 


Deutſchland. 


Pfeiler der Eiſenbahn⸗Brücke bei Dirſchau auf der 
Stromſeite um drei Zoll geſenkt. Man vermuthet, der Pfeiler 
ſei unterſpült, ähnlich wie im Jahre 1845 der Pfeiler der Elb⸗ 
brücke bei Dresden. Jedenfalls wird der Eisgang und das Früh⸗ 
jahrswaſſer erweifen, was von dieſer Nachricht zu halten iſt. Die 
Brücke würde fo wie jo erſt nach Jahr und Tag dem Verkehr 
übergeben werden können. 5 

In der heutigen Sißung der vierten Deputation des 


Kriminalgerichts kam der bereits erwähnte Verxleumdungsprozeß 


gegen den Profeſſor Hengſtenberg und deſſen Familie zur Verhand⸗ 
lung. Von den Angeklagten waren der Profeſſor Hengſtenberg 
und ſeine beiden Söhne, von denen der älteſte Prediger in Jüter⸗ 
bogk und der jüngſte noch Gymnaſiaſt iſt, erſchienen. Erſterer 
entſchuldigte das Ausbleiben ſeiner Gattin mit Krankheit und 
überreichte dem Gericht ein ärztliches Atteſt, auf Grund deſſen 


das Verfahren gegen dieſe ausgeſetzt, gegen die übrigen Angeklag⸗ 


ten dagegen verhandelt wurde. Als Vertheidiger ſtand den An⸗ 
geklagten der Juſtizrath Jung vom Obertribungl zur Seite, die 
Staatsanwaltſchaft wurde durch den Aſſeſſor v. Lentzke vertreten. 


17. December. 


land bringt „Spendka Tidningen“ ein Schreiben aus Helſing⸗ 


ſchwed. Metallmörſer, welche in Maſſe beim Dock in Sweaborg 


itd ein neues 


ſie ſofort von der Einquartierungskommiſfion für einen enornten 
Miethspreis in Beſchlag genommen. Mußte doch Jemand Zimmer von 


auf der andern Seite des bothniſchen Meerbuſens den Geſetzen, 


deren Zweck angegeben, ſolchen Mißverhältniſſen vorzubeugen, wie 
ohne vorhergehende geſetzliche Mitwirkung ganz einfach eine Per? | 


Cibilbehörden haben mich zu der Ueberzeugung. gebracht, daß dieſe 


rufen werden, ſondern am häufigſten aus der Unbekanntſchaft mit 
mit den Geſetzen, und Verfaſſungen, den Sitten und Gebräuchen 
des Landes, ſo wie dem Charakter und der Sprache des Volkes 
entſpringen.“ — Es wird hierauf den Offizieren „ein artiger und 
freundſchaftlicher Umgang“ mit Perſonen aller Klaſſen dringend 
empfohlen und ihnen die Ermahnung ertheilt, ſich, ehe ſie ihre 
Maßregeln ergreifen, bei geſetzkundigen Männern über die Recht⸗ 
Schließlich wird noch Ent⸗ 


— Ein anderes Schreiben aus Abo wird von „Aftonbladet“ mit⸗ 


In Abo ſeien 


S Berlin, 16. Dezember. Nach hier eingegangenen zu: 
verläſſig ſcheinenden Mittheilungen hat ſich der Hauptſtrom⸗ 
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2 m in ann Mu 


nämlich im März v. J. von dem Kriegs⸗ 
miniſter einen, Auftrag erhalten, Recherchen über die unbefugte 
Entziehung militärpflichtiger junger Leute vom Militär anzuſtellen 
Herr v. Dieſt befand, ſich damals in Berlin, und war bei dem 
Angeklagten zu Tiſche geladen. Im Laufe des Geſprächs wurde 
Herrn v. Dieſt gegen deſſen ausdrückliche Bitte, über die Ange⸗ 
legenheit ſeines Commiſſorii nicht zu ſprechen, von den Familien⸗ 
mitgliedera ein, Fall ſolcher ungerechtfertigten! Entziehung vom 
Militair, Seitens eines Lehrers. Pauſcher, der, ſich, damals in 
Mecklenburg aufhalten, jollte,, mit dem Bemerken, mitgetheilt, daß 
zwei Gräöfinnen ſich für den jungen Mann intereſſirt und der 
Bataillonsarzt Jiſcher zu Anklam 70 Thaler für, ſeine Mithülfe 
an der Befreiung erhalten haben jolles. Der, Landrath. v. Dieft 
hielt es für ſeine Pflicht, jene Mittheilung in ſeinen Bericht an 
die vorgejepte Militärbehörd aufzunehmen mit dem Anſuchen, den 
Beweis wenn irgend moglich ohne Anhörung der Mitglieder der 
Hengſtenberg'ſchen Familie zu führen, in deren vertrauterem Kreiſe 
er Kenntilß don der Sache erlangt habe. Die in Folge deſſen 
angefttengfe Unterſuchung ergab die Unwahrheit der gedachten 
Mittheilungen, und würde deshalb auf Antrag des Bazaillons⸗ 
arztes Fiſcher die Anklage wegen Verleumdung deſſelben in Be⸗ 
zug auf feinen Beruf gegen die Mitglieder der Hengſtenberg'ſchen 
Familie erhoben. — Im heutigen Audienztermine behaupte te der 
Profeſſor Hengstenberg, daß er ſich über, die vorliegende Sache 
nur ganz oberflächlich und zwar im engſten FJamilienkreiſe ge⸗ 
aͤußert habe. Der Prediger Hengſtenberg ſtellte dagegen in Ab⸗ 
rede, der qu. Tiſchgeſellſchaft überhaupt, beigewohnt zu chaben. 
Er erklärte aber, daß die Mittheilung inſofern von ihm herrühre, 
als der Lehrer Pauſcher ihm ſelbſt die Sache erzählt habe. Der 
Gymnaſiaſt Hengſtenberg giebt zu, ſich gleichfalls an dem in 
Rede ſtehenden Geſpräche bethelligt zu haben. Der einzige Be: 
laſtungszeuge, Landrath v., Dieſt, bekundet den Vorfall in der 
oben borgelragenen Weiſe. Er iſt heut nicht mehr- im Stande, 
die Aeußerungen zu wiederholen, die jeder Einzelne gethan, doch 
hatten, ſich alle Jamilienglieder an dem Geſpräch, mehr oder min⸗ 
der betheiligt. Die Mittheilung ſei, ſeinem Exachten nach, durch- 
aus nicht in animoſer Weiſe geſchehen, ſondern offenbar nur der 
Graͤfin L. wegen, die ſich ihrer Mitwirkung bei der Sache an⸗ 
geblich in‘ Seh gerühmt habe und deswegen leine Schonung 
verdiene. — Dek Stagts⸗Anwalt ſtellt mit Rücksicht hierauf in 
Bezug auf den Profeſſor Hengſtenberg den Antrag, denſelben für 
nicht ſchuldig zu exllären, und in Betreff der beiden anderen An- 
geklagten ftellte er die Eniſcheidüng dem Gerichtshofeß anheim. — 
Der Vertheidiger macht den Einwand der Inkompetenz, weil ſeine 
Clienten im Jurisdictionsbezirk des Kreisgericht wohnten und 
führt ſodann die Unſchuld derſellen gus. . Der Gerichtshof 
ſprach nach langer Berathung ſämmtliche. Angeklagten frei, da 
von keinem derſelben eine beſtimmte Aeußerung, erwieſen jei. 
Danzig, 14. Dezbr. Wenn in einer Zeit, wo die 
materiellen Intereſſen und die Selbſtſucht prädominiren, mit gros 
ßen Opfern vollführte Handlungen der Menſchenlieben herborkteten, 
ſo ſöhnt dies mit manchen Leiden und Gebrechen, wle unerfüllt 
gebliebenen Hoffnungen, welche die unerforſchliche Weltordnung 
verhängte, wiederum aus. t mis 5505 3 gnunsaf 
Auch hier hat der Pauperismus eine faſt Schrecken erregende 
Ausbreitung erreicht, und man gewinnt nur dann volle Aldberzeu- 
gung davon, wenn man durch Amt, Beruf oder innern Trieb viel 
mit Armen verkehrt, oder dis Wohnungen den ilben betritt. Einen 
Votſchmack davon hat man durch die vielen.! eltler, meiſtens 
Kinder, wovon man auf den Promenaden, in den Straßen,, Lä⸗ 
den und eigenen Behauſungen unaufhörlich beläſtigt wird. 
1 Gehören wir gleich nicht zu, denen, welche der Ueberzeugung 
ſind, daß die Kommunen alle ihre Armen zu ernähren verpflichtet 
find, oder daß man der ganzen Provinz dieſe Verpflichtung, auf 
bürdet, indem man denjenigen, fo. noch in einigem Wohlſtande 
leben, einen Theil ihrer Bedürfnſſe zu beſagtem Zwecke entzieht; 
ſind wir vielmehr der Anſicht, daß die Quellen der Verarmung 
tiefer liegen, und auf andern Wegen verſtopft werden müſſen, jo 
iſt doch bis dahin jede Gabe, welche beſtimmt ward, der gugen⸗ 
blicklichen Noth abzuhelfen, einer dankbaren Anerkennung werth. 
Hiezu rechnen wir nachſtehenden Fall: ud dan 
Kürzlich erſchien beim Armenvorſtande der ſtädtiſchen Be, 
hoͤrde ein Unbekannter, und erbot ſich, die tägliche Brodlieferung 
für notoriſch Arme bis zum Frühlinge unentgeldlich zu überneh⸗ 
men. Als man ihn darauf aufmerkſam machte, daß ſich die Ko⸗ 
ſten dieſer Lieferung auf ‚circa 20,000, Thlr. belaufen, dürften, 
bemerkte er, wie er darauf vorbereitet ſei, und beharrte dabei, 
daß er die Koſten, unter Gewährung oder Sicherſtellung einer 
monatlichen Rate, tragen werde, welches Erbieten natürlich mit 
dem lebhafteſten Dauke angenommen ward. Ein hieſiges bekann⸗ 
tes Handlungshaus ſoll dieſe Offerte des Unbekannten bereits 
realiſirt haben, indem es vorläufig 800. Laſt aus Schweden be⸗ 
zogenen Roggen zur Dispofition ſtelte. * i 
Hat man freilich Muthmaßungen und Andeutungen, wer der 


14 


edle Pfleger der Armüth ſein mag, ſo wollen, wir „doch eden 


Die Anklage lautet auf Verleumdung des Bataillonsarztes Fiſcher Schleier der Verborgenheit, worin ſich ſolcher hüllt, um jo weni⸗ 


zu Anklam in Bezug auf ſeinen Beruf. — Der Landrath don 


f ger lüften, als eine ſolche Handlung aufopfernder Liebe ja ſtets 


e 


8 e 


m eigenen Bewußtſein und nicht im Beifall der Menge die hö ch 

i Befriedigung findet. — 

Di.urch die Ueberſchwemmung der Niederungen find mehrere 

Produkte, welche man aus jenen früher ſo geſegneten Gegenden 

bezog, bereits um mehr als das Doppelte im Preiſe geſtiegen, 

namentlich der Forf, wovon ſich in den Strandgegenden uner⸗ 

ſchöpfliche Lager befinden. Bel dem immer zunehmenden Holz⸗ 
mangel iſt dies Brennmaterial von 3 auf faſt 7 Thlr. pro Klaf⸗ 
ter geſtiegen, und hat dennoch nicht die frühere Dignität in ſich, 

da vorgedachte Urſache und andauernde Regengüſſe das gehörige 

Austrocknen verhinderten. | 0 

Die Erfindung einer Torfpreſſe, mittelſt welcher nicht nur 
die Gewinnung dieſes Brennmaterials unter allen Umftänden 
dewirkt, ſondern auch komprimirt, verbeſſert, und einem kleinen 
Raume überwieſen wird, follte billig zu einer hohen Prämiirung 
erhoben werden, da alle bisherigen mechaniſchen Einrichtungen zu 
beſagtem Zwecke, ſoweit ſolche uns bekannt, nicht den Anforde⸗ 
rungen entſprechen. 

Zu den mancherlei Kalamitäten, die uns heimſuchen, iſt kürz⸗ 
lich noch eine getreten, die den Wohlſtand des platten Landes 
vornehmlich bedroht, nämlich die Viehpeſt, die aus Polen einge⸗ 
ſchleppt, in der Gegend von Pr. Holland in einigen Ortſchaften 
aufgetreten iſt. Da die Grenzſperre gegen Rußland ſo ſtreng und 
gewiſſenhaft gehandhabt wird, ſo iſt die Weiſe der Einſchleppung 
ſchwerlich zu ermitteln, und die Verbreitung der Seuche iſt um 
fo beſorglicher, als die Gegend um Pr. Holland zu den frucht⸗ 
barſten und bewohnteſten der Provinz gehört, namentlich dort der 
ſchönen Wieſen halber viel Hornvieh gehalten wird. In der ver⸗ 
floſſenen Woche ſah ein Landmann an der Grenze des Nach bardorfes 
ein Haupt Vieh verſcharren, und konnte dem Verlangen nicht wider⸗ 
ſtehen, von dem krepirten oder zur Vorbeugung getödteten Thiere, wel⸗ 
ches ihm noch wohlbeleibt erſchien, etwas für feine Haushaltung 
zu gewinnen, weshalb er zu gelegener Zeit die Grube öffnete, 
eine Keule vom Kadaver trennte und ſolche in einem Sacke ver 
bergend, ſeiner Wohnung zutrug. Dort angekommen, bemerkte 
er, daß das Fleiſch durch antlebende Erde verunreinigt ſei, und 
begab ſich alsbald damit zum Teiche des Dorfes, wo er es ab⸗ 
wuſch. Bald darauf ward das Dorfvieh nach dieſem Teiche zur 
Tränke getrieben; nach wenig Tagen brach die Viehpeſt mit gro⸗ 
ber Verbreitung aus, und es ward auch bald bekannt, welcher 
Weiſe die Irfektion geſchah. i 

Das Geſeß ſchreibt bei anſteckenden Viehſeuchen das tiefe 
Vergraben der Kadaver mit Haut und Haaren, nachdem das Fell 
mehrfach durchſchnitten und ungelöſchter Kalk übergeſtreut worden, 
vor, ingleichen das Ueberpflaſtern der Grabſtätten mit Feldſteinen, 
und im vorliegenden Falle bleibt immer ein Mangel polizeilicher 
Vorkehrungen zu rügen, wodurch nicht nur dieſe Ortſchaft, ſon⸗ 
dern vielleicht eine ganze Gegend ihr werthvolles Eigenthum ver⸗ 


kaukaſiſchen Feldzüge erinnerte. 


ur Beſchaffung billiger Nahrungsmittel hier eröffnete Küche im 
2 5 — a Oberen bat nach kurzem Beſtehen 


Geſchirre aller Art von Britannia: 


paß der Anſtalt nothwendig geworden iſt. Die geſunde, nahrhafte, 
wo 


öffnung, den 14., wurden Sk am 15. 728 Portionen verkauft und 
0 


Bei dem Komite, welches ſich hier gebildet hat, um je Die 
beim neulichen Brande auf dem Rödenberge verunglückten und ihres 
Hab’ und Gutes beraubten armen Familien milde Beiträge zu ſam⸗ 
meln und unter dieſelben zu vertheilen, ſind bis heute ca. 400 Thlr. 
(wir geben nachſtehend eine Liſte der milden Gebern eingegangen, 
von denen bereits 120 Thlr. verwandt ſind, um die größte Noth zu 
lindern. Der Polgeibirettor v. Warnſtedt hat die Güte gehabt, 
die Sorge der Ermittelung der Bedürftigen perſönlich zu übernehmen; 
doch reicht die Summe der bis jetzt geleiſteten Beiträge noch nicht 
hin, die Noth auch nur einigermaßen abzuwehren. ir wenden 
uns daber immer wieder an die 1 des Publikums 
und bitten, noch nicht nachzulaſſen in der Mildthaͤtigkeit, jo ſehr 
dieſelbe auch anderweitig in Anſpruch genommen werden mag. 

** Per von Seiten des Unterſtützungs⸗Vereins für Grünhof 
und Kupfermühl geſtellte Antrag an den Magiſtrat, dem Verein 
eine Quantitat Holz unentgeldlich zu überlaſſen, iſt dem Vernehmen 
nach in der Seſſion leider abgelehnt worden. N 

Der Holzdiebſtahl in den Waldungen unſerer nächſten 
Umgegend hat in dieſem Winter ſchon eine erſchreckliche Ausdehnung 
genommen. Die Förſter mit ihren Gehülfen vermögen die Ord⸗ 
nung in ihren Repſeren 1 mehr aufrecht zu erhalten und haben, 
dem Vernehmen nach, zum Theil bereits Hülfe bei der hieſigen Po- 
lizeibehörde nachgeſucht. Nicht mehr zu Zweſen oder Dielen fenen 
in ganzen Rotten werden die Diebe beim Holzfällen angetroffen, 
und treiben ſo ungeſcheut ihr ſträfliches Handwerk, darauf gefaßt, 
ſogar denjenigen, welche ſie daran verhindern möchten, mit Waffen 
gegenüber zu treten. Und alle dieſe Holzfrevler werden, wie man 
uns jagt, keineswegs durch die Noth zum Raube getrieben. Die 
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21,828 Wspl. 
1954 Erbſen, 4580 Oelſagten, 105,350 Ctr. Sl 
1943 Fäſſer und 40,630 Ort. Spiritus, 330 
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Hlerdon | 
356 W. Oelſaaten. 


18 W. Weizen, 24 Naben 16 Hafer, 37 Fäſſer Spiritus. 
Zufuhren r O 


278 Etr. Leinöl. 


17 aller Spiritus, 110 Ctr. Rüböl. 


Armen der Umgegend, welche Holz bedürfen, erhalten daſſelbe von 
liert. N f den meiſten Gutsbeſitern unentgeldlich. Es wird ihnen erlaubt ‚Etub- 25 een unbe es 50%, Water Durkfentitsnuntint 
Benineberg, Freitag, 14. Dezember. Aus St. Peters⸗ Werven aft uss a 3 Tonen zu > ae 126 Aa bez - 8956. er 6 
; ; f e nur jene konfiszirten Gefichterfau er⸗ £ a 
burg wird berichtet: Dem Verwaltungsrathe Polens iſt von bier d Neutorney ac. beim Diebstahl betroffen, von denen man weiß, 016 — 8 eb — 15 n 1 bei ge 
— ; 


die Weiſung zugegangen, die Landeseinwohner zu freiwilliger Bei⸗ 
ſteuer für die Vertheidiger des Kreuzes in Sebaſtopol heranzu⸗ 
ziehen, dem zufolge bei den Kreischefs und den Schulzen Subſcrip⸗ 
tionsbogen ausgelegt find, Jeder Bauer muß mindeſtens fünf 
Kopeken beiſteuern⸗ (Tel. Dep. d. K. Z.) 
Hohenſtein, 13. Dezember. Leider kann troß aller ers 
grifſenen Vorſichtsmaßregeln die weitere Verbreitung der Rinder- 
peſt nicht verhütet werden. Im Neidenburger Kreiſe herrſcht die 
ſchreckliche Seuche nunmehr ſchon in vier Ortſchaften: in Sablot⸗ 
ſchen, Napierken, Borowen und Saffranken; auch iſt jetzt unſere 


e das geſtohlene Holz verkaufen, und nur ein Geſchäft damit 
machen weiches bei den theuren Holzpreiſen in dieſem Winter aller⸗ 
dings jo einträglich geworden ift, daß fie ſelbſt Freiheit und Leben 
dafür aufs Spiel zu ſetzen geneigt ſind. In Folge dieſer gewalt⸗ 
ſamen Diebſtähle Jake nun die Gutsbeſitzer große Patrouillen or⸗ 
ganiſirt, welche Nachts die Forſten durchſtreifen und es ſollte uns 
nicht wundern, wenn wir nächſtens von hartnäckigen Kämpfen zwiſchen 
dieſen und den Dieben hörten. 1 
In den letzten Tagen find hier mehrere Kaſſendiebſtähle 
vorgekommen, die, wie ſich jet herausgeſtellt bat, ſämmtlich von 
ein und demſelben, nunmehr verhafteten Individuum, volfuhrt 
worden ſind. Schon früher hätte man ſich dieſes Diebes verſichern 


Dzbr. 
— Jan.-Jebr. und Febr.⸗März 90 . Br., e Frühfahr 90 
ez. und Br. 7 10 
66 Br., r Frühjahr 74.75%. gr. pomm. 66%, 
dito Lone en 66 Br. Ar h 


jahr 50.52. ohne Benennung 43 & bez. und Br. 
Erbſen loco kleine Koch- 9294 Br. 
Rübſen, kleine Parthien 125 %. 


Stadt bereits davon heimgeſucht. (Königsb. Z.) können. Derjelbe wurde bei einem jener Diebftähle auf der That 17½ Br., 17% Gd., Dezör.-Januar, Jan.⸗Jebr. und Febr. März 
Frankreich. fegt ai jein Bitten aber von Seiten des Beſtohlenen wieder 173, Br., 17%, ©, April-Mai 120 bez. und Br. und Gb. 
2 Rappkuchen loco 2½ Br. 


Paris, 14. Dezember. Dem Prinzen Napoleon ſind 
wieder von ſechs Ausſtellern Gaben für die Hinterbliebenen der 
Krim» Armee zugegangen; zwei derſelben, ein Schweizer und ein 
Preuße (Schöller) haben ihre ganze Ausſtellung hergeſchenkt. 
Außerdem hat der Kommiſſar der ſpaniſchen Regierung im Namen 
von 52 Ausſtellern und von zwei landwirthſchaftlichen Komite’s 
ſeines Landes alle von denſelben zur Ausſtellung geſandten Weine, 
Liqueure, Oele, Biere, Specerei⸗ und Eßwaaren dem Prinzen zur 
Verfügung geſtellt. 

Rach dem Monats: Berichte der Bank von Frankreich hat 
ihr Metall⸗Vorrath (jetzt 219 Mill.) um 7 und die laufende 
Rechnung des Schatzes um 1½ Mill. Fr. zugenommen, während 
ihr Disconto um 41 und ihr Notenumlauf (jept 593 Mill.) um 
20 Mill. abgenommen hat. 


reußiſche Marine⸗Zeitung. 

8 Berlin, 16. Dezember. Die lezten, von der Preuß l⸗ 
ſchen Admiralität angeſtellten und nun beendeten Vermeſſun⸗ 
gen haben eine neue, bequeme und allen Anforderungen ent⸗ 
ſprechende Außen⸗Mündung der Jade ergeben. Schon die 
bisherigen ließen wenig zu wünſchen übrig. Daß dieſe neue, ſich 
mehr nördlich als die andere erſtreckende Außenmündung erſt, ſo 
zu ſagen, entdeckt werden mußte, läßt ſich nur aus dem Umſtande 
erklären, daß der Jadebuſen, obgleich er der beſte und eißjreiefte 
Winterhafen an der ganzen deutſchen Nordküſte iſt, dennoch bisher 
nur ſehr wenig von unſeren Schiffen beſucht wurde, da die Jade 
bis jetzt noch nicht den Ausgangspunkt einer namhaften Handels⸗ 
ſtraße bildet. Auch zur ſchnelleren Seeverbindung der Jade mit 
der Weſer ift unterhalb des Salzhorn⸗Watts eine neue bequeme 
Straße aufgefunden worden. Eine neue Karte vom Jade— 
buſen, deren Veröffentlichung Seitens der preußiſchen Admira⸗ 
lität zu erwarten ſtebt, wird für dieſe neu entdeckten Waſſerſtraßen 

dem ſeefahrenden Publikum als Wegweiſer dienen. 

8 Als ein Ergebniß der Uebungsreiſen unſerer Kriegsſchiffe 
hat der Kommodore Schröder der preußiſchen Admiralität ver⸗ 
ſchiedene Mittheilungen übergeben, welche über einzelne Länder 
unſeres Erdballs, die bis jeßt kaum dem Namen nach bekannt 
waren (3. B. auch der Republik Iberia) ausführliche Nachrichten 
enthalten. Es läßt ſich erwarten, daß die Königliche Admiralität 
dieſe Mittheilungen zum Beſten der Geographie, der Staatenkunde 
und des Handels veröffentlichen werde. 

Penpingielles 
8 ni‘ Dezbr. Der hieſige Magiſtrat macht dankend bekannt, 


In einem Anfall von Verzweiflung verſuchte dieſer Tage, 
wie uns erzählt wird, eine I e kleinen Kinde den Hals 
e 


Leinöl loco incl. Faß 17 M Br. 
donde 100 vermochte ſie That glücklicherweiſe nicht zu 
vo 


Spiritus 1 behauptet. 
16 


enden. Der Schnitt, welchen fie dem Knaben beibrachte, soll] ber. und Geld, e Br. Auf Lieferung Jr Dezbr. 11 9% bez. 


nicht 3 ſein. 

Wir können heute die ziemlich zuverläſſige Mittheilung 
machen, * Herr Borſig aus Berlin niemals daran gedacht hat, 
hier eine Schiffswerft zum Bau eiſerner Dampfſchiffe 1 
Wenn demohnerachtet der Name des Herrn Borfig vielfach in Ver⸗ 
bindung gebracht iſt mit Verſuchen, hier an der Oder Terrain zu 
jenem Zwecke zu erwerben, jo iſt das, wie wir glauben, ohne weitere 
Autoriſation nur durch Kommiſſionäre geſchehen, welche dergleichen 
Gerüchte im Intereſſe ihrer Privatſpekulation für nützlich erachteten. 


Weihnachtswanderung. 
(Fortſetzung.) a 

Nachbarlich neben einander in der Brapengießerftraße ſieht 
man die Firmen von Scheele und von Weybrecht, die außer 
den Schaufenſtern von Nehmer & Fiſcher und außer diverſen 
Conditoreien, denen wir gleichfalls einen Beſuch abzuſtatten ges 
ſonnen ſind, die Aufmerkſamkeit der Jugend und ihre unſchuldige 
Sehnſucht vorzugsweiſe anziehen dürften. Denn hier findet die 
Jugend neben einer Fülle glänzender und nützlicher Sachen das, 
was ihre Welt iſt, die Welt im Kleinen. Auch die Spielzeug⸗ 
Induſtrie huldigt nicht den Sillſtandstheorieen und ſchreilet mit 
dem Zeitgeiſte fort; bei Scheele iſt die orientaliſche Frage in 
Holz geſchnitten, und die Namen Sebaſtopol, Bomarſund und 
Malakoff werden den Kleinen unvergeßlich bleiben, ſobald ſie vom 
Weihnachtsheiligenabend ab in ihre Spiele verflochten find: Segel- 
und Dampfſchiffe find für die Feierabende der Jugend eigentlich 
nicht mehr neu, ebenſo wenig Bau- und Handwerkskäſtchen, Koch- 
heerde, Puppen und allerhand zahme und wilde Thiere, aber es 
kommt allerdings viel auf die Arbeit an, und dieſe iſt in der 
That ganz vorzüglich. Auch erinnern wir uns nicht, daß wir 
jemals Schafe und Ziegen, die von Menſchenhänden fabrizirt ſind, 
beſſer blöcken und meckern hörten, und Puppen mit beweglichen 
Augenlidern, die von ſelber zufallen, ſobald das kleine Daͤmchen 
in die zum Schlafen paſſende Lage gebracht iſt, find nach unſerem 
beſten Wiſſen auch noch nicht dageweſen. Herr Weybrecht hat 
zu Ehren der orientalifchen Frage und zum Vergnügen der Jugend 
ein neues Spiel erfunden, das er Bombenſpiel genannt hat. Hier 
kann man, wenn man Glück hat, die ſtolze Pontusfeſte und die 
baltiſche Zwingburg zugleich niederwerfen. Neben andern Dingen, 
die der Jugend ſehr merkwürdig erſcheinen werden, findet ſich auch 
ein gemüthliches Männchen vor, das ſich köpfen läßt, ohne je⸗ 
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Zink loco 7½% N B 
Wohlthätigkeit. 


Famſlien ſind bei den Komité⸗Mitgliedern eingegangen: 
1) beim Stadtrath Mar 92 ra): 
ker zur Liebe und Treue 50 Rt., M. 5 Rt. 


kleidungsgegenſtände und 1 Rt., C 
6. M. 1 N 


Lenke 2 Rt., V. P. 1 Rt., Oberſt⸗Lieut. v. R 


Pack Kleidungsſtücke und umma 7 Rt. 10 fg. 


1 Päckchen Wäſche, K. 1 Rt., Br. Hoffmann 1 Rt., J. 
179 Piz Rt., H. P. 5 38. 


10 Rt., Gebr. M. 5 Rt. E. §. 5 Rt. Summa 47 Rt. 15 
) Beim Prediger Schiffmann: Konſul Koch 5 Rt., € 
u. Strömer 5 1 S. 2 At., Fr. Präſ. v. d. Oſten 5 Rt. 


5 Klich K. 15 j9., Schild 15 ſg., 
Pr. Sch. 2 Rt., Fräul. Kölpin 1 Bettbezug nebſt Lake 
63 Rt. 14 fg. 6 f 


1 Rock und 1 Hofe, G. 15 fg., C. 10 fg. und 1 Weſt 


. „ K. F. S. 1 Rt., Frl. Sch. 1 Tu 
Pur Parmelig 1 * 7 60 % = Wa 1 


1 Rt., Kleidungsſtücke und Wäſche. Summa 14 Rt. 10 


n Summa: 123 Thlr. 22½ Sgr. 
Stettin, 17. Dezember 1855. ? 1 da 
Fernere milde Beiträge erbittet die 
Redaktion der Stettiner Zeltung. 
H. Schoenert. 


den ewigen Koſaken der früheren ruſſiſchen Bülletins über die 


Bei Scheele finden wir an nützlichen Sachen und Luxus- 
gegenſtänden Kronen und Ampeln in Bronze und bemaltem Glas, 
letze eine durchaus neue Zuſammenſtellung, Moderateur⸗ und an⸗ 
dere Lampen in be e und reichſter Auswahl, 

f ktetall, das an dauerndem Si 
berglanz bekanntlich jeder anderen Metall⸗Kompoſition voranfteht, 
Geräthſchaften von Neuſilber und ſilberplattirte, die an Eleganz un 
Dauerhaftigkeit vorzugsweiſe zu empfehlen find, Käſtchen für Da 
men in Holz und Leder, Taſchen in Sammet und Plüſch, Bon 
boniéren neueſter Erfindung, die ſich nicht gut beſchreiben, aber 
deſto ſpaßhafter anſehen laſſen. Schließlich machen wir no 
ganz beſonders auf die verſchiedenartigſten, kunſtvollen Eiſenguß⸗ 
waaren und Fabrikgte aus Glas, Porzellan und Chauſſeeſtau 
aufmerkſam, die, ſowelt dieſes Material zu Statuetten und der“ 
gleichen verarbeitet iſt, ſich ſehr gut zu Cadeaux für den Nip 
tiſch unſerer Schönen eignen. Herr Weybrecht hält bekanntlich 
ein reiches Lager von Jagdutenſilien, Lampen, Garnwinden, 
Spinnrädern, Kaffeemühlen und anderen Geräthſchaflen, die mehr 
auf eine nüßliche Verwendung in der Häuslichkeit als darauf be 
rechnet ſind, dieſelbe glänzend auszuſtatten. Doch auch für daß 
letzte iſt genügend bei ihm vorgeſehen, und Wer für feine Lieb 
lingsdichter eine Bücherſchwebe, Wer für die fleißige Gattin oder 
die liebenswürdige Braut ein reizende Arbeits⸗ oder Handſchuh⸗ 
käſtchen, Wer für feinen Kanariendogel ein elegantes Bauer kaufen 
will, Wer an Epheulauben und Goldfiſchglocken mit Barege-Unter 
ätzen Gefallen findet, der möge ſich getroſten Muthes zu Wer 
brecht begeben, und er wird dort Alles finden, was er fuck, 
und in Anſehung der mancherlei niedlichen Kleinigkeiten, zu denen 
wir auch ganz allerliebſte Nipsuhren rechnen, mehr kaufen, als er 
ſich urſprünglich vorgenommen hatte. (Fortſ. folgt.) 


Sbg. Baro⸗ 
herm ind WNW. 

Zufuhren 35 Waſſer vom 1 Januar bis 16. Dezember c.: 

Weizen, 45,242 Roggen, 19/898 Gerſte, 8438 aal 

9765 Zinkblech / 

aͤſſer und 1627 Et: 

nd in letzter Woche angekommen: 279 W. Roggen, 

ufuhren zi Berlin Stettiner Bahn in voriger Woche: — 


ahn in der vorigen Woche: 84 W. Wei 
292 Roggen, 4 W. Erbſen, 217 Fäſſer Spiritus, 89 Ctr. Rü 


Berladen wurden u Berlin⸗Stettiner Bahn von hier in der 
vorigen Woche: 51 W. Weizen, 195 Roggen, 2 Hafer 8 Erbſen, 


eizen, Geſchäft unverändert ſtill. In loco bezahlte man 


2 . 88 un 
einige Parthien 84,86%, Yır 82 48. 88 Ag bez. Auf Lieferung Me 
12 82%. 88 ½ % Gd., 89 & Br., der Dale anu 


Gerſte, unverändert. In loco 76%, gr. boagherſge * ge ö. 
r., 66 Geld, 


Hafer feſt. In loco 7er 524, pomm. 44 Br., er Früh⸗ 


ez. 210 
Rüböl unverändert flau. In lolo 17% * Br., Ir Dezbr. 


n loto ohne Faß 11%, ½e, 

u 

Br., 11½ Gd., Dezbr.⸗Jan. 11 % Br., 1 185 Januar, Han- 
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ür die bei dem Brande am Rödenberge verunglückten armen 
von der Loge 3 goldne An⸗ 
15 fg., J. M. 15 fg., Madame ir 1 Bader ö 5 h gr 

N t., Stadtrath Reiche 5 Rt., G. H. L. 3 Rt. Summa 
2 / Beim ge) Alberti: 7 . ai 
aus einer Sparbüchſe 10 ie e -Lieut. v. Etzel 1 Rt. und 1 


3) Beim Stadtrath Weichardt: Wittwe S. 2 Rt., Kfm. 
Ed. Theel 5 Rt., Kfm. A. W. 5 Rt. B. 1 Rt., E. S. 10 ig, F. 


ſg., P. Dr. v. W. 5 t. Str. 
„Sfr. Pritzkow 1 Rt., B. L. 1 Rt., Konſul Goltdammer 


chön 
R. 
Gr. 1 Rt., A. u. M. 2 Rt., Rechnungsrath Bütow 2 Rt., K. L. 
3 Rt., C. F. W. 5 Rt., Ungen. 2 Rt., Ungen. 15 ja., 

Comm.-R. Witte 5 Rt nebſt Wäſche und Kleidungsſtücke, Pr. 
1 C. F. t., Klich 1 Rt 


10 Rt., durch Kfm. Theune 5 Rt. 14 5 6 pf., 
n. Summa 


5) Beim een Brehmer: von Sch. 1 Rt., K. 1 Rt., 
e ez C. 
15 jgr. und 1 wollenes Tuch, Frl. T. 1 Rt. und Kleid geg 
u 
ſche, 
„B. K. 10 7 Nas 
1 At., Lieut. v. Sch. 1 Rt., Ungen. 1 Rock, Pr. Sch. 1 15 5 
9 1 


n Folge unſerer Aufforderung zur Unterſtützung der von der 
a — N = betroffenen armen Fami⸗ 


gane Jean. eh Behrens 1 Tölt. 22 
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